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Klimaschutz mit Menschen und für Menschen



• Gegründet 2003

• Über 400 umgesetzte Projekte in Hessen, Bayern, BaWü, NRW, Rheinland-
Pfalz, Niedersachsen

• Betreiberfunktion über die zwanzigjährige Betriebszeit wird angestrebt

• Organisiert Vorträge, Veranstaltungen, Messen, Infoabende, Pressearbeit 
etc.

• Dienstleister für Projektentwicklung, Betrieb, Überwachung und 
Abrechnung

• Rund 3.000 beteiligte Bürger an Projekten

PV-Experten seit über 20 Jahren



Sonnenkraftwerke bauen und betreiben

Entwicklung, Errichtung und Betrieb aus einer Hand

Betrieb SonderprojekteErrichtung

Sonneninitiative e.V.



Referenzen (Auszug)

Parkdeck Messe FrankfurtFraport Arena Frankfurt



Sonnenkraftwerke für jedes Dach

Aßlar HeskemFreigericht

Frankfurt Altenstadt Dreieich



Bedürfnisse von Kommunen

• Erfüllung Klimaschutzziele 

• Kostensenkung 

• Bürgerbeteiligung

• möglichst geringer Aufwand



Darum sind öffentliche Flächen ideal

• großes Potential

• hoher Stromverbrauch 

• Vorbildfunktion 

• Planungssicherheit

• Kosteneinsparung



Auswahl von kommunalen Flächen

• Ost-West- und Süddächer, Flachdächer

• Fassaden, Parkplätze, Freiflächen

• Möglichst hoher Stromverbrauch

• Dach sollte 20 Jahre sanierungsfrei sein

• Dachdurchdringungen vermeiden

• Auf Basis bestehender Konzepte (z.B. Regionalplan/Bauleitplanung für 
Freiflächen, Ziele aus Klimaschutzplänen)

• Statik und Elektroanschluss prüfen



Stromlieferkonzepte

• Stromlieferung ins Gebäude:
Überschusseinspeisung mit 
Stromliefervertrag

• Hybridlösung: Volleinspeise bzw. 
Überschusseinspeisung 

• Ohne Stromverbrauch im Gebäude: 
Volleinspeisung, Ladesäulen

• Ideallösung: Bilanzkreis (Netzbetreiber muss eingebunden werden)

• Bei Freiflächen: PPAs mit Dritten oder Lieferung nach EEG



Power Purchase Agreements, PPA 

Arten von PPA‘s

„Physischer“ PPA „Virtueller“ PPA

Off-site PPA On-site PPA



Eigenversorgungskonzepte mit EEG Vergütung

VolleinspeisungStrombezug

EEG Vergütung

ÜberschusseinspeisungReststrombezug

EEG Vergütung

Volleinspeisung   Überschusseinspeisung

Vergütung



EEG und Solarpaket  

Kommunale Anlagen erfolgreich betreiben mit dem richtigen 
Lieferkonzept.

-    Eigenverbrauch mit Überschusslieferung in das Netz

-    ppa Liefermodelle mit Bezug von Solarstrom von Dritten als Dachnutzer

-    PV Anlagen leasen/pachten zum eigenen Betrieb und Eigenverbrauch

- PV Anlagen auf verschiedenen Liegenschaften betreiben und Solarstrom mit 
gemeinsamen Bilanzkreis nutzen



Direktstrombezug des Gebäudenutzers 

öff. Netz Hausnetz

Börse

Übertraguns-
netzbetreiber

Direktvermarkter 
ab 100 kWp



Bürgerbeteiligungsformen

• Genossenschaften

• Vereine

• Andere Körperschaften

• Nachrangige Darlehn

• Beteiligung Finanzinstitute, 
Sparbriefe oder ähnliches
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Formen der Investition in Solarenergie - Beteiligung oder Eigentum?

Wer nicht auf der eigenen Immobilie / Grundstück baut, der kann sich beteiligen an:

●Aktien

●Genussscheine

●Fonds, offen und geschlossen

●GmbH

●Genossenschaft

●GmbH und Co. KG

●Gbr.

Bürgersonnenkraftwerke   

ideelle Anteile

Einzeleigentum
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Das Bürgersonnenkraftwerk – viele Teilanlagen

●1 kWp ist die kleinste 
Möglichkeit der 
Beteiligung

●Ist im Einzeleigentum des 
Teilnehmers

●Er/Sie ist 
Solarunternehmer und 
steuerlich 
Gewerbetreibender



Müssen Kommunen ausschreiben?

Hilfreiche Links:

https://laneg.de/fileadmin/media/dokumente/downloads/20200205_Fakt
enpapier_PV_Pachtmodelle_Genossenschaften_final.pdf

https://www.rewi.hu-berlin.de/de/lf/oe/ewerk/ewerk_rechtliche-
rahmenbedingungen-f-r-die-ein-rumung-von-kommunalen-dachfl-chen-f-r-
pv-anlagen.pdf

• Die Flächenvergabe für eine reine 
Dachverpachtung ist frei, da selbst über 
die 20 Jahre Laufzeit nur relativ geringe 
Beträge erwirtschaftet werden.

• Marktüblich: ca. 5€/kWp jährlich

https://laneg.de/fileadmin/media/dokumente/downloads/20200205_Faktenpapier_PV_Pachtmodelle_Genossenschaften_final.pdf
https://laneg.de/fileadmin/media/dokumente/downloads/20200205_Faktenpapier_PV_Pachtmodelle_Genossenschaften_final.pdf
https://www.rewi.hu-berlin.de/de/lf/oe/ewerk/ewerk_rechtliche-rahmenbedingungen-f-r-die-ein-rumung-von-kommunalen-dachfl-chen-f-r-pv-anlagen.pdf
https://www.rewi.hu-berlin.de/de/lf/oe/ewerk/ewerk_rechtliche-rahmenbedingungen-f-r-die-ein-rumung-von-kommunalen-dachfl-chen-f-r-pv-anlagen.pdf
https://www.rewi.hu-berlin.de/de/lf/oe/ewerk/ewerk_rechtliche-rahmenbedingungen-f-r-die-ein-rumung-von-kommunalen-dachfl-chen-f-r-pv-anlagen.pdf


Vertragsgestaltung + Beschlussvorlagen

• Nicht immer ist eine Zustimmung des 
Magistrats o.Ä. für die Vergabe von 
Dachflächen an Dritte notwendig. Falls ja, ist 
es hilfreich der Kommune Beschlussvorlagen 
zu liefern. Das kann Vorgänge beschleunigen.

• Miet- und Stromlieferverträge gibt es bei der 
DGS Franken: https://www.dgs-
franken.de/bestellungen

https://www.dgs-franken.de/bestellungen
https://www.dgs-franken.de/bestellungen


Modelle im Vergleich – Sonneninitiative als Partner

1. Bürgersonnenkraftwerk:

Die Kommune vermietet das Dach an die Sonneninitiative, dafür erhält sie eine Dachmiete. Die Bürger können Teile des 
Sonnenkraftwerks erwerben und erzielen damit eine Rendite durch den Direktstromverkauf an die Kommune bzw. über die 
Einspeisevergütung. Die Sonneninitiative schließt dazu einen Stromliefervertrag mit der Vermieterin ab. Die Kommune vermeidet  
Kosten durch den geringeren Strompreis für Solarstrom vom Dach und erzielt Einnahmen durch die Dachvermietung.

Planung, Errichtung, Abrechnung, Wartung, Monitoring, Versicherung etc. übernimmt der Verein als Betreiber der Anlage

2. Pachtmodell/Contracting/Leasing:

Die Kommune pachtet ein Sonnenkraftwerk, Eigentümer können die Bürger sein. Dadurch wird die Kommune zum Betreiber der 
Anlage und kann sich sehr kostengünstigen Strom selber liefern. Die Eigentümer des Sonnenkraftwerks erzielen Erträge aus der mit der 
Kommune vereinbarten Pacht bzw. Nutzungsgebühr.

Der Verein kann als Dienstleister Planung, Errichtung, Abrechnung, Wartung, Monitoring und Versicherung etc. übernehmen

3. Eigene Finanzierung durch die Kommune:

Die Kommune finanziert das Sonnenkraftwerk selbst. Wie beim Pachtmodell kann sie sich dann den Sonnenstrom selber liefern. 

Der Verein kann als Dienstleister Planung, Abrechnung, Monitoring etc. übernehmen.



Consulting – Projektentwicklung/Vorplanung



Welche Aufgaben sind zu erfüllen ?

• Ist-Zustand Energieverbrauch überprüfen: Strom, Wärme und Mobilität

• Zielsetzung formulieren: Kosten, CO2-Einsparung und Image

• Rahmenbedingungen prüfen: Statik, Dachbeschaffenheit, Strombedarf, 
Netzanschlusspunkt, Eigentümersituation, Lastganganalyse

• Technisches und wirtschaftliches Angebot einholen

• Sondierung von Betreiber- und Finanzierungsmodellen



Modellvergleich der möglichen Varianten



Öffentlichkeitsarbeit und Kommunikation

• Pressearbeit

• Social Media 

• Flyeraktionen

• Infostände

• Veranstaltungen



Stände, Messen, Aktionen



Der Betrieb erfordert …

Mit der Errichtung und der Inbetriebnahme beginnt …

.      Netzanbindung und Einhalten der TABs des Netzbetreibers

.      Anmeldung Marktstammdatenregister

• Anlagen überwachen Monitoring.

• Technische Wartung und regelmäßige Prüfungen - DGUV.

• Kaufm. Betriebsführung, Abrechnung und Versicherung

• Ständiger Ansprechpartner bei allen Fragen zur Technik



Bürgersolar zum mitmachen …

… jeder kann sich engagieren 



Einfach loslegen



Kontaktdaten

Sonneninitiative e.V.
Verein zur Förderung privater Sonnenkraftwerke

Lessingstraße 6
35039 Marburg
Tel.: 06421-8096202

www.sonneninitiative.de
info@sonneninitiative.de
VR Marburg, Nr. 2161

Referent:
Volker Klös
Sonneninitiative e.V.

/sonneninitiative

/sonneninitiative

/sonneninitiative
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